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Editorial 
Liebe GoldiwilerInnen,  
liebe SchwendibacherInnen, 
geschätzte Auswärtige  
 
Dass anerkennende Worte motivie-
ren und Freude bereiten, wissen wir 
alle. Erfreulicherweise dürfen wir 
dies bei der Herausgabe unserer 
Dorfzeitung auch immer wieder er-
fahren, wie die folgenden Zitate zei-
gen mögen: 
„Ich freue mich immer, ‚Ihr’ Blättli zu 
lesen. Die Gestaltung und die Bei-
träge sind super. Für Ihre Arbeit 
meine höchste Anerkennung. Könn-
ten Sie mir einige Einzahlungsschei-
ne zustellen? Besten Dank.“  
Oder auf dem Einzahlungsschein 
einer Spende: „Aufmunterungsprä-
mie – ihr macht es super“ oder eine 
grosszügige Zuwendung mit dem 
lustigen Hinweis „Jahresabo“, wohl-
wissend, dass die Dorfzeitung bloss 
zweimal jährlich erscheint. 
Ganz herzlichen Dank! Anerkennung 
ist bekanntlich der Lohn bei der 
Freiwilligenarbeit.  
Wir machen wohl noch etwas weiter. 
 
Auch in dieser Ausgabe darf der 
Veranstaltungskalender nicht feh-
len, der diesmal ziemlich umfang-
reich ausfällt. 
 
In der Rubrik Persönlich – aus Be-
ruf und Hobby weiss die junge Gol-
diwilerin Ursina Reusser aus ihrem 
bereits abwechslungsreichen Leben 
viel Interessantes zu berichten. 
Jürg Kaufmann, Inhaber und Ge-
schäftsführer der Firma form-sache 
aus Schwendibach, beschreibt ein-
drücklich seinen Betrieb und seine 
Aufgaben, die ihm wenig Freizeit 
lassen. 
 
Informationen zur Abfallentsorgung, 
Gedanken zur Melli-Abstimmung 
sowie die Würdigung junger erfolg-
reicher Läufer und einer Läuferin 
finden Sie ebenfalls in dieser Ausga-
be. 
 
  
 

 
In der Mitte ist wiederum ein Beitrag 
der Goldiwiler Schule abgedruckt, 
genauer gesagt der 5. / 6. Klasse. 
Einige Kinder stellen ein gelesenes 
Bibliotheksbuch vor.  
Besten Dank an die Klassenlehrerin 
Annina Meier fürs Zur-Verfügung-
stellen der Schülerarbeiten. 
  
„Freude herrscht!“ Was wir kaum 
für möglich gehalten haben, wird auf 
den Fahrplanwechsel hin Tatsache: 
Goldiwil erhält montags bis sams-
tags den durchgehenden Halb-
stundentakt! 
Eine echte Attraktivitätssteigerung 
für unser Dorf!  
Lesen Sie die Berichte zu diesem 
Thema. Bei dieser Gelegenheit bli-
cken wir mit den Worten unseres 
Dorfchronisten zurück auf die Er-
schliessung Goldiwils mit dem öV.  
 
Freuen können wir uns auf eine wei-
tere köstliche Kolumne von Richard 
Suhner, leider eine der letzten, zum 
Thema „Zweifelhafte ‚käsige’ 
Schweizer Katastrophenhilfe in My-
anmar?“.  
 
Allen Autorinnen und Autoren 
danken wir herzlich für ihre interes-
santen Beiträge und Gedanken. Da 
steckt eine nicht zu unterschätzende 
Menge Arbeit dahinter! 
 
Ein ganz herzlicher Dank geht an 
unsere treuen Inserenten, welche 
die Herausgabe unserer Dorfzei-
tung ermöglichen! 
 
 
 
 
 
 
 
Geschätzte Leserinnen und 
Leser 
Lob, aufbauende Kritik und Anre-
gungen nehmen wir gerne entgegen.  
Möchten Sie einen Artikel oder einen 
Leserbrief schreiben, ein Inserat  
schalten? Besitzen Sie ein beson-
ders gelungenes Foto, das Sie  
publizieren möchten? Oder haben  

 
Sie etwas Spezielles erlebt, welches 
Sie andern nicht vorenthalten wol-
len? Dann melden Sie sich doch! 
Redaktionsschluss für die  
Mai-Ausgabe ist am  
17. März 2018.  
 
Möchten Sie unsere Dorfzeitung mit 
einer Spende unterstützen? 
Gerne stellen wir Ihnen auf Wunsch 
einen Einzahlungsschein zu. 
Folgende Personen haben uns 
freundlicherweise seit dem Erschei-
nen der letzten Ausgabe einen nam-
haften Betrag zukommen lassen: 
Walter Michel, Goldiwil 
Urs Strausak, Goldiwil 
Ganz herzlichen Dank! 
 
Liebe SchwendibacherInnen  
Selten bis nie erhalten wir ein Echo 
auf das Goldiwiler Blättli, noch finden 
wir kaum jemanden, der einen Text 
schreibt, noch werden wir durch 
Schwendibacher Inserenten unter-
stützt. Löbliche Ausnahme: Sport 
Amstutz. Die Frage sei deshalb er-
laubt: Seid ihr überhaupt noch inter-
essiert an unserer Dorfzeitung? 
 
Viel Vergnügen bei der Lektüre!  
Übrigens: Diese und auch ältere 
Ausgaben unserer Dorfzeitung kön-
nen via www.goldiwil-dorf.ch herun-
tergeladen werden und sind dann 
natürlich in Farbe zu sehen. 
Wir wünschen Ihnen ein gutes Jah-
resende und schon heute ein glückli-
ches, erfolgreiches 2018! 
Erika und Martin Grütter 
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Wochentag 
 

Datum / Zeit 
 

Veranstaltung Ort / Lokal 

Samstag 04. November 
20 Uhr 

Schertenlaib&Jegerlehner   Kulturanlass 
«Zunder – ein Nachbrand» 

Kirchgemeindehaus 

Samstag 18. November 
ab 18:00 Uhr 

Racletteabend (Goldiguuger) Mehrzweckhalle 
Goldiwil 

Samstag 
 

02. Dezember 
13:30 - 20:00 Uhr 

Adventsbasar 
 

Kirchgemeindehaus 

 
 

November / Dezember Kerzenziehen Zelt vor der Kirche 

 
 

Dezember Adventsfenster Im ganzen Dorf, 
siehe spez. Plan 

Dienstag 
 

05. Dezember 
17:00 – 18:00 Uhr 

Weihnachtsanlass der Schule Goldiwil Schulhausplatz 

Sonntag 
 

10. Dezember 
10:00 Uhr 

Generationen-Weihnachten  Kirche 

Heiligabend 
 

24. Dezember 
22:00 Uhr 

Christnachtfeier Kirche 

Weihnachten 
 

25. Dezember 
10:00 Uhr 

Weihnachtsfeier Kirche 
 

Freitag 
 

29. Dezember 
ab 13:15 Uhr 

Baumschnittkurs des Obstbauvereins 
Kursleiter: Urs Grunder, Zäziwil 

bei A.+K. Oesch 
Wiler 6, Goldiwil 

Freitag 19. Januar 
20:00 Uhr 

Schulgemeindeversammlung Goldiwil Mehrzweckhalle 
Goldiwil 

Samstag 
 

20. Januar 
20:00 Uhr 

«Silberen»      Kulturanlass               
Neue Schweizer Folksmusik 

Kirchgemeindehaus 

Freitag bis 
Sonntag 

26. – 28. Januar Schnee – Wochenende für ALLE 
der KG Goldiwil - Schwendibach 

Hasliberg 
 

Samstag 03. Februar 
14:14 Uhr 

Kinderfasnacht Mehrzweckhalle  
Goldiwil 

Sonntag 04. Februar 
10:00 Uhr 

Kirchensonntag 
«Unsere Geschichten erzählen» 

Kirche 

Freitag 
 

02. März 
19:30 Uhr 

Weltgebetstag «Surinam» Kirche 

Freitag 
 

09. März 
10:00 – 13:00 Uhr 

Suppentag Kirchgemeindehaus 

Samstag 
 

10. März 
20:00 Uhr 

«juchArte» 
Kulturanlass 

Kirchgemeindehaus 

Mittwoch 
 

14. März 
08:00 – 11:30 Uhr 

Schule Goldiwil: Tag der offenen Tür 
 

Schulhaus 
 

Samstag 
 

30. Juni 
ab 18:00 Uhr 

Sommerfest des Skiclubs Goldiwil Altes Magazin 
Schwendibach 

Dienstag 
 

03. Juli 
19:30 – 21:00 Uhr 

„Examen“: Aufführungen  
                   der Schule Goldiwil 

Mehrzweckhalle 
Goldiwil 

Mittwoch 
 

04. Juli 
14:00 – 22:00 Uhr 

„Examen“: Schlussfeier mit  
                   Aufführungen  

Mehrzweckhalle 
Goldiwil 

Mittwoch 
 

01. August 
ab 18:00 Uhr 

1. Augustfeier Bolzacher-Hügel 
Schwendibach 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

Veranstaltungen 2017 / 2018 



 
Mehrmals stattfindende Veranstaltungen 

 
Mittwoch  
 

immer am letzten im 
Monat          12:15 Uhr 
 

Zäme Zmittag ässe Kirchgemeindehaus 

Donnerstag 
 

jeweils am 2. und 4. im 
Monat 14:00-16:00 Uhr 
 

Frauenarbeitskreis 
Gruppe Goldiwil 

Kirchgemeindehaus 

Samstag 
 

19:00 - 23:00 Uhr Frigo, der Jugendtreff ab der 7. Klasse. 
Am 1. Samstag / Monat, Spez.programm 
 

Kirchgemeindehaus 

Samstag 
 

zweimal im Monat 
13:30 - 16:30 Uhr  
 

Jungschar 
Für Kinder ab der 2. Klasse  

vor dem 
Kirchgemeindehaus 

Montag 
 

ausser während der 
Schulferien    20:00 Uhr 
 

Probe des Kirchenchors Kirchgemeindehaus 

Dienstag 
 

14:00 Uhr  
einmal im Monat    
    

Gemeindenachmittag Kirchgemeindehaus 

Mittwoch 19:45 Uhr 
 
 

Probe des Männerchors 
 

Gruppenraum 
Kirchgemeindehaus 

Mittwoch 20:00 Uhr Probe Goldiguuger Goldiwil Schulhaus Goldiwil 
(Raum Mittagstisch) 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
    

@Libor Svacek Czech Tourism

Grabenstrasse 36, 3600 Thun, Telefon 033 225 17 17
stireisen.ch, info@stireisen.ch

90° 75° 60° 45° 30° 15° 0° W

ab CHF
890

28. März bis 2. April 2017

Prag in der Osterzeit
– Fahrt im modernen Reisecar
– 5 Übernachtungen in ****Hotels inkl. Zwischenübernachtungen in Deutschland
– Basis Doppelzimmer mit Bad oder Dusche/WC, Halbpension
– Ausflüge, Schifffahrt auf der Moldau und örtliche Reiseleitung
– Einzelzimmer Zuschlag CHF 150

Anmeldungen an STI Reisen 033 225 17 17



          
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
  
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ski
Langlauf

Bikes
… and more !

Freiestrasse 1, Thun
Tel. 033 336 88 77    

www.sport-amstutz.ch



Wer bin ich 
Als ich angefragt wurde, einen Bei-
trag über mich zu schreiben, wusste 
ich noch nicht, dass dies eine solche 
Herausforderung wird. Nicht auf-
grund der Grammatik, sondern eher 
aufgrund der vielen Erlebnisse und 
Abenteuer, die ich bereits erleben 
durfte, und  diese alle zusammenzu-
fassen.  
Nun könnte man meinen, ich sei 
bereits etwas älter, stimmt jedoch 
nicht ganz. Ich bin nämlich 1995 im 
«Tröimli» in Goldiwil zur Welt ge-
kommen.  Zusammen mit meinen 
Eltern und den drei älteren Brüdern 
konnte ich eine wunderbare Kindheit 
erleben. Wir verbrachten viel Zeit 
draussen in der Natur und waren 
manchmal sicher eine etwas wilde 
Bande.  
 
Bereits früh stand ich dann auf dem 
Fussballplatz und wollte meinem 
Vater und den Brüdern nacheifern. 
So war es dann keine Frage mehr, 
welches mein grösstes Hobby wird. 
Klar, Fussball und Sport im Allge-
meinen. Zurzeit spiele ich beim FC 
Steffisburg in der 2. Liga und wenn 
die Zeit noch reicht, erklimme ich 
Berge in der Region oder mache 
eine kurze Biketour auf meinen ge-
liebten «Blueme.» Auch die Musik 
spielt in unserer Familie eine grosse 
Rolle und oft ist das Haus mit Melo-
dien erfüllt. 
 

 
 
Reisefieber 
Meine erste „grosse Reise“ und mein 
erster Kulturschock war der Wechsel 
von der Goldiwiler Schule nach Thun 
in die Oberstufe. Vom Dorf in die 
Stadt. Ein Unterschied, der mir da-
mals bereits riesig vorkam.  
Nach dem Besuch der obligatori-
schen Schule absolvierte ich eine 

Schreinerlehre in Thun. Während 
dieser Zeit packte mich immer mehr  
die Reiselust in Verbindung mit 
Hilfswerken.  Wenn  in  der   Jugend- 
gruppe der Evang. Method. Kirche 
ein Anlass über ein Hilfswerk statt-
fand, war klar, dass ich dabei sein 
musste.  
Kurz nach meinem Lehrabschluss 
ging ich dann für einen Monat auf die 
Philippinen. Nicht um das traumhafte 
Strandleben zu geniessen, sondern 
um den Ärmsten im Land ein Lachen 
zu schenken.  
 

 
 
Ich konnte dort meine handwerkli-
chen Fähigkeiten einsetzen, was mir 
sehr grosse Freude bereitete. Nun 
hatte mich das Reisefieber vollends 
gepackt. Wann immer möglich packe 
ich meinen Rucksack und erforsche 
neue Länder. Dies nicht nur mit dem 
Flugzeug oder zu Fuss, sondern 
auch mit Mary-Lou, meinem VW - 
Bus, welchen ich bereits vor der 
bestandenen Autoprüfung gekauft 
hatte. Für mich war das Lernen der 
Autoprüfung um einiges motivieren-
der, wenn ich das parkierte Auto 
anstarrte, aber nicht damit fahren 
durfte. Vor allem wenn es sich um 
einen etwas älteren VW - Bus han-
delt. Er macht nicht nur mir, sondern 
auch meiner Familie viel Freude, und 
das Reisen mit ihm ist ein pures 
Abenteuer. Wenn ihr das nächste 
Mal einen lauten Auspuff auf der 
Goldiwiler Strasse hört, dann bin es 
vermutlich ich, oder besser gesagt 
mein VW - Bus Mary-Lou.  
Einsteigen, losfahren und das Leben 
geniessen. Was gibt es Schöneres? 
 

 

Kenia 
Ich konnte bereits zweimal in Kenia 
in einem Hilfswerk mitarbeiten. Beim 
ersten Einsatz durfte ich zusammen 
mit ein paar anderen Handwerkern 
Schulbänke bauen für die Schulen in 
dortigen Dörfern. Natürlich war es 
nicht immer nur einfach. Als Schwei-
zerin und dann noch als Frau in Ke-
nia Holz einzukaufen und den Män-
nern dort zu erklären, wie man effi-
zient das Holz verarbeitet, ist eine 
grosse Herausforderung.  
Dabei durfte ich aber auch lernen, 
das leistungsorientierte Denken, das 
wir Schweizer im Blut haben, etwas 
zu vergessen und sich nicht schon 
für die nächsten Tage zu sorgen, 
sondern jeden Tag bewusst zu erle-
ben. Als wir die 900 Schulbänke 
fertiggestellt hatten, gab es wohl im 
Umkreis unseres Standortes keine 
einzige Schraube mehr zu kaufen.  
 
Etwas das ich bei den Einsätzen 
sehr schätze ist, dass man das Le-
ben der Menschen dort teilt und nicht 
als «normaler» Tourist auftritt. So hat 
man natürlich einen unglaublichen 
Einblick in das Leben und die Kultur. 
Dass der schwarze Kontinent mit der 
wilden Natur und Tierwelt einem 
nicht mehr loslässt, wenn man ein-
mal dort war, kann ich voll und ganz 
bestätigen. 
 
Beruf 
Vor einiger Zeit verspürte ich den 
Wunsch, mich beruflich zu verän-
dern. So konnte ich in der Kinder-
heimat Tabor in Aeschi ein Prakti-
kum als Sozialpädagogin machen. 
Dort leben Kinder aus schwierigen 
Verhältnissen und mit auffälligem 
Verhalten. In diesem Jahr durfte ich 
viel erfahren und lernen. Nicht nur 
bei der Arbeit mit diesen Kindern, 
sondern auch über mich selber. Auf-
grund dessen fasse ich nun eine 
Ausbildung zur Arbeitsagogin ins 
Auge. Mit diesem Beruf werde ich 
meine handwerklichen Fähigkeiten 
und die soziale Arbeit unter einen 
Hut bringen. 
 
Zum Schluss 
Während des Schreibens merkte ich, 
dass ich bereits viele Träume, die ich 
hatte, erfüllen durfte.  
Dies ist ein grosses Geschenk für 
mich und ich bin sehr dankbar dafür. 
Der Glaube an Jesus ist für mich das 
Fundament meines Lebens. 
 
Ursina Reusser 

Persönlich – aus Beruf und Hobby  



 
Einweihung der neuen  
Unterflursammelstelle 
 
Der Vorstand der „IG Privatstrasse 
Farneren“ (siehe Bild) lud in verdan-
kenswerter Weise am 12. August zur 
Einweihung der neuen Unterfluranla-
ge im Dorfzentrum neben dem Volg 
ein. 
 

 
 
Grund: „Die EigentümerInnen der 
Privatstrasse hatten letztes Jahr 
entschieden, die Ein- und Ausfahrt 
an die heutigen sicherheitstechni-
schen Anforderungen anzupassen“ 
wie sie in einem Informationsblatt 
schrieben. Die Kosten für dieses 
Unterfangen würden sich auf mind. 
Fr. 160'000.— belaufen, in der Tat 
ein happiger Brocken für die Quar-
tierbewohnerInnen. 
 
Das Tiefbauamt der Stadt Thun nutz-
te sinnigerweise diese Gelegenheit 
und baute gleichzeitig neben der 
Einmündung in die Dorfstrasse eine 
benutzerfreundliche Unterfluranlage 
für die ganze Dorfbevölkerung. 
Durch die Wahl des gleichen Bauun-
ternehmers konnten u.a. die Ausga-
ben für die Baustelleninstallation 
gemeinsam getragen und Synergien 
genutzt werden. 
Auch die Stadt lässt sich ihr Vorha-
ben Fr. 160'000. — kosten. Die Rea-
lisierung der beiden Projekte dauerte 
ca. 6 Monate, die Inbetriebnahme 
der neuen Sammelstelle erfolgte 
Ende Mai. 
 

 
 

 
Anwesend bei der Einweihung war 
Herr Daniel Rychener, Leiter der 
Technischen Betriebe vom Tiefbau-
amt, welcher sämtliche Fragen zur 
neuen Anlage und zur Abfallentsor-
gung sehr kompetent und plausibel 
zu beantworten verstand. Die neue 
Unterfluranlage bietet viele Vorteile,  
vor allem für die BenutzerInnen: 
! kaum Lärmemissionen 
! Entsorgungsmöglichkeit an 365 
Tagen rund um die Uhr 
! keine Geruchsbelästigung, auch 
nicht bei Hitze 
! Sauberkeit 
! Ästhetik 
Diese Art von Sammelstelle ist auch 
für die Stadt vorteilhaft, da sie die 
Unterflurcontainer (Papier,  Kehricht) 
erst leeren muss, wenn sie voll sind. 
Ein Angestellter der städtischen Ab-
fallentsorgung ist für die Kontrolle 
und für die Sauberkeit bei sämtlichen 
Anlagen zuständig. 
 
Fürs Einsammeln des Recycling-
gutes (Glas, Alu etc.) sind Spezial-
firmen im Auftrag der Stadt verant-
wortlich. 
 
Alle interessierten DorfbewohnerIn-
nen wurden von der IG Farneren 
grosszügig mit Speis und Trank ver-
sorgt und genossen das gemütliche 
Zusammensein und die Gelegenheit 
zum Gedankenaustausch. Danke. 
 
Martin Grütter 
 
 
Auch die moderne Abfall-
entsorgungs-Anlage hat 
Spielregeln 
 
Der Freude über die neue Unterflur-
Anlage folgte die Ernüchterung auf 
dem Fuss. Berge von Karton und 
Zeitungen wurden deponiert und die 
Reklamationen der AnwohnerInnen 
liessen verständlicherweise nicht 
lange auf sich warten.  
Wir Goldiwilerinnen und Goldiwiler 
wünschen uns ein gepflegtes Dorf-
bild und nicht Bilder wie sie uns aus 
einigen südlichen Städten bekannt 
sind. 
 
Auch der Stadt ist dieser Zustand 
nicht entgangen. Mit besserer Infor-
mation und Kontrollen soll versucht 
werden, die Situation zu verbessern.  
 

 
Die gesamte Anlage teilt sich in eine 
Unterflursammelstelle und einen 
herkömmlichen Bereitstellungsplatz 
(Container) auf. 
Wir möchten allen Benutzern der 
neuen Abfallsammelstelle die Spiel-
regeln mit auf den Weg geben: 
 
Neue Unterflursammelstelle: 
Hier kann während 365 Tagen und 
24 Stunden pro Tag entsorgt wer-
den. Es sind dies: 
Altglas, Alu/Blechdosen, Altpapier 
und gebührenpflichtiger Hauskeh-
richt. 
Die Anlage steht allen Einwohnerin-
nen und Einwohnern von Goldiwil zur 
Verfügung. 
 
Bereitstellungsplatz für periodisch 
eingesammelte Abfälle (Contai-
ner): 
Dieser  ist nur für die Anwohner des 
Dorfzentrums gedacht und schon gar 
nicht für Auswärtige. 
Altkarton, Grüngut und Sperrgut 
(gebührenpflichtig) sind, wie ge-
wohnt, frühestens am Vorabend, 
jedoch spätestens 07:00 Uhr des 
jeweiligen Abfuhrtages bereitzustel-
len. 
Kurz: Die Bereitstellungsplätze (Con-
tainer) im öffentlichen Raum sind 
keine 24 Stunden Entsorgungsstel-
len. 
Der aktuelle Abfallratgeber ist in 
jedem Haushalt vorhanden und bie-
tet Hilfe.  
Zudem betreibt die Stadt Thun eine 
Helpline zur Abfallentsorgung, Tel. 
033 225 83 59 (08:00 – 11:00 Uhr).  
 
Die Schulgemeinde Goldiwil dankt 
allen Goldiwilerinnen und Goldiwilern 
für ihren kleinen aber wichtigen Bei-
trag.  
Was in Goldiwil funktioniert hat und 
im ganzen Stadtgebiet gilt, soll zu-
künftig auch bei uns wieder selbst-
verständlich sein. 
 
Für das Büro der Schulgemeinde 
Goldiwil                       Peter Greuter 
 

Informationen aus Goldiwil  



Gelungene Umgestaltung  
des Eingangbereichs beim  
Kirchgemeindehaus Goldiwil 
 

 
 
Sicher ist Ihnen, geschätzte Leserin, 
geschätzter Leser, auch aufgefallen, 
dass sich bei der Kirche und beim 
Eingangsbereich zum Kirchgemein-
dehaus etwas verändert hat. 
Die alten Pflanzen, vor allem Coto-
neaster, entfernte man, ein kleiner 
Weg wurde angelegt und die Be-
leuchtung erneuert. 
Steinblöcke und Stühle laden zum 
Sitzen ein. Es ist wirklich ein Ort zum 
Verweilen geworden.  
Neu angesetzte Pflanzen blühen vor 
den Fenstern, Gräser spriessen aus 
eckigen und runden Metallkübeln. 
 
Da es in Goldiwil an Begegnungsor-
ten mangelt (ein Restaurant gibt es 
leider nicht mehr), haben wir nun vor 
dem Kirchgemeindehaus eine Grün-
zone, in der man sich wohlfühlen 
kann. Eine sehr gelungene Umge-
staltung wie mir scheint. 
 
Erika Grütter 
 

 
 

Deutliche Zustimmung zur 
Überbauungsordnung Melli 
 
An der Gemeindeabstimmung vom 
24. September sagten die Stimmen-
den Ja zur „Überbauungsordnung 
‚Goldiwil – Melli mit Zonenplanände-
rung und Änderung Baureglement’“. 
Die deutliche Zustimmung mit 65% 
zeigt, dass die Argumente des Ge-
meinderates (der Stadtrat hatte die 
ÜO mit 24 zu 13 Stimmen ange-
nommen) und des ganz kurzfristig 
ins Leben gerufenen Pro-Komitees 
zu überzeugen vermochten. 
 
Ich bin sicher, dass sich die Befürch-
tungen des Referendumkomitees 
(Zerstörung des Dorfcharakters, 
neue Gefahren für Schulkinder) nicht 
bewahrheiten und sich die Wogen in 
Goldiwil, wie sie sich vor der Ab-
stimmung gezeigt haben, wieder 
glätten werden. Letzteres hoffe ich 
zumindest. 
 
Die Eigentümerschaft des Melli-
Areals, mit Unterstützung von Fach-
leuten, hat meines Erachtens bisher 
bewiesen, dass sie behutsam vor-
geht und es ihr ein echtes Anliegen 
ist, die Hofgruppe im Melli bestmög-
lich zu erhalten (siehe Foto). 
Die Annahme der ÜO bietet nun die 
erwünschte Planungssicherheit. 
 
Befürchtungen Direktbetroffener, 
wenn neue Gebäude entstehen, sind 
verständlich und nachvollziehbar. 
Eine einvernehmliche und gute 
Nachbarschaft mit den künftigen 
Bewohnerinnen und Bewohnern 
indes scheint mir wichtiger zu sein.  
 
Martin Grütter  
 

 
 

Wir gratulieren zwei Läufern 
und einer Läuferin 

Wiederum dürfen wir in dieser Aus-
gabe zu tollen sportlichen Leistungen 
gratulieren. 
Im Juni fand im Stadion Lachen der 
Wettkampf „Dr schnällscht Ober-
länder“ statt. Bei einer Laufdistanz 
von 1'000 m belegte Andrin Meier 
(Jahrgang 2008) in seiner Alterska-
tegorie den hervorragenden 2. Rang, 
sein Bruder Lino Meier (Jahrgang 
2010) über die gleiche Distanz, aber 
in der Kategorie der Jüngeren, eben-
falls den ausgezeichneten 2. Rang.
   

 
 
Auch beim Thuner Stadtlauf, wel-
cher Ende August ausgetragen wur-
de, waren zwei Kinder sehr erfolg-
reich. 
Irina Wenger (Schwendibach) er-
reichte den 2. Rang in der Kategorie 
U-14 über 1,8 km, 
Andrin Meier (Goldiwil) den 3. Rang 
bei den Knaben in der Kategorie  
U-10. 
 
Das Redaktionsteam gratuliert den 
beiden jungen Läufern und der 
jungen Läuferin herzlich zum Er-
folg und wünscht weiterhin Aus-
dauer beim Training und vor allem 
viel Spass! 
 
Erika und Martin Grütter 
  
 



 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Ich war sehr erfreut, als ich die SchülerInnenbeiträge gelesen habe. Als ehemalige Lehrerin und Bibliothekarin mache ich 
mir natürlich immer wieder Gedanken zum Thema Lesen.  
Lesen in unserer Gesellschaft (auch im digitalen Zeitalter) ist eine unverzichtbare Kulturtechnik. Lesen hilft den Alltag 
erfolgreich zu bewältigen. So schreibt denn auch Andrea Bertschi-Kaufmann, Leiterin des Zentrums Lesen an der 
Pädagogischen Hochschule Aarau: „Lesen ist wichtig. Wer heute die neuen Bildschirmangebote und die Büchervielfalt 
nutzen will, braucht Souveränität und Leichtigkeit im Umgang mit Schrift. [...] Leseförderung ist deshalb eine wichtige 
Aufgabe der Schule und ‚gut lesen’ scheint vordringliches Ziel zu sein. Allerdings kann das Lesen nicht einfach verordnet 
werden; Voraussetzung für alle Fortschritte der Kinder und der Jugendlichen in diesem Bereich ist die Lesemotivation: ‚gut 
lesen’ und ‚gern lesen’ gehören eng zusammen.“ 
Die Familie, die Schule, das ganze Umfeld trägt eine grosse Verantwortung, ob ein Kind sich beim Lesen „daheim“ fühlt. 
Ein gemütliches Plätzchen, wo das Kind wohl ist, ein schön illustriertes Bilderbuch, eine lustige Geschichte, ein 
spannender Krimi, ein informatives Sachbuch, ein unterhaltsamer Comic: all dies soll zum nachhaltigen Erlebnis werden 
oder in die Welt der Fantasie entführen. 
Erika Grütter 
 
 
Büchernarren 
 

 Es treffen sich bei einem Bücherturm Drauf meint der Wurm nach einer Pause:  Da zischt die Ratte: Du und ich? 
 Die Leseratte und der Bücherwurm. Die Bücher hier sind mein Zuhause.     Nein, das wär’ ja fürchterlich. 
 Die Ratte pfeift: Was tust du hier? Ich wohn’ hier schon, solang ich bin.     Ich kann dich nun einmal nicht riechen. 
 Das ist seit langem mein Revier! Wo sollte ich auch sonst wohl hin?     Du solltest dich ganz schnell verkriechen! 
 Zieh schleunigst ab, sonst seh ich rot! Sag, warum willst du mich vertreiben?      
 Und du bist nachher mausetot.  Wir könnten doch zusammen bleiben.     Los! Such dir einen andern Platz! 
               Und mit einem Riesensatz 
               springt sie hoch am Bücherturm, 
               grad’ in Richtung auf den Wurm. 
 
               Doch der ist in zwei Sekunden 
               in einem Bilderbuch verschwunden, 
               landet dort auf Seite hundert 
               und ist plötzlich sehr verwundert: 
                Da sitzt, gemalt auf einer Matte, 
               eine fette – Leseratte. 
              Margret Klare 
       



 
Halbstundentakt Thun–
Goldiwil–Heiligenschwendi 
 
Erfreulicherweise kann das Fahr-
plan-Angebot der Linie 31 per Fahr-
planwechsel vom 10. Dezember 
2017 markant verbessert werden. 
Neu verkehren die Kurse zwischen 
5.30 und 20.00 Uhr im Halbstunden-
takt. In einem Schritt wird das Fahr-
plan-Angebot somit um 43 Prozent 
ausgebaut. Möglich gemacht haben 
diesen Ausbauschritt verschiedene 
Faktoren. 
Die Linie 31 weist konstant eine sehr 
gute Nachfrage auf. Seit Jahren ver-
kehren daher mehrheitlich 14-Meter-
Busse, um dem grossen Fahr-
gastaufkommen gerecht zu werden. 
Die Erreichung der Zielvorgaben von 
Bund und Kanton betreffend Kosten-
deckungsgrad und Fahrgastzahlen 
ermöglichte die Diskussion für einen 
Angebotsausbau. 
 
Das Beispiel der Linie 31 zeigt vor-
bildlich, dass mit dem Engagement 
von verschiedenen Stellen viel er-
reicht werden kann. So wurde die 
Initiative für eine Fahrplanverbesse-
rung via «Goldiwiler Blättli» gestartet 
und von der Schulgemeinde Goldiwil 
und der Stadt Thun unterstützt. Die 
Regionale Verkehrskonferenz Ober-
land West hat anschliessend das 
Anliegen im regionalen Angebots-
konzept 2018/2021 aufgenommen. 
Vom Amt für öffentlichen Verkehr 
und Verkehrskoordination wurden 
die regionalen Konzepte zu einem 
kantonalen Angebotskonzept ver-
dichtet. Die Fahrplanverbesserung 
für die Linie 31 setzte sich im finalen 
Angebotskonzept durch. Da der öf-
fentliche Verkehr Kosten generiert, 
muss ein Angebotsausbau jeweils 
vom Grossen Rat des Kantons Bern 
genehmigt werden. Dies geschah in 
der Märzsession 2017.  
 
Mit der Freigabe des Angebotsaus-
baus erhielt die STI den Auftrag zur 
Umsetzung des Fahrplans. Da der 
Halbstundentakt einen zusätzlichen 
Bus benötigt, wurden bereits 2016 
Abklärungen für eine Fahrzeugbe-
stellung getätigt. Im März 2017 wur-
de umgehend ein Bus bestellt, wel-
cher der STI im November überge-
ben werden soll. Im Zusammenhang 
mit dem zusätzlichen Fahrzeug wur-
de die Einstellsituation in Heiligen- 
 

 
schwendi geklärt. Dank diverser 
Optimierungen können nach wie vor  
alle Fahrzeuge dort eingestellt wer-
den. Das veränderte Fahrplan-
Angebot wirkt sich schlussendlich 
direkt auf die Arbeit des Fahrdienst-
personals aus; gewohnte Arbeitsab-
läufe ändern von einem Tag auf den 
anderen.  
 
Der Halbstundentakt ist für die Fahr-
gäste der Linie sehr attraktiv. Er 
kann aber nicht darüber hinwegtäu-
schen, dass nicht allen bestehenden 
Anliegen Rechnung getragen werden 
konnte. Die mangelhaften Zugsan-
schlüsse in Thun von und nach dem 
Berner Oberland können leider nicht 
verbessert werden.  
 
Der Fahrplan der Linie 32 Thun–
Dörfli–Heiligenschwendi wird mit 
dem neuen Angebot der Line 31 
koordiniert. In den Hauptverkehrszei-
ten morgens und abends verkehren 
die Busse der beiden Linien fast 
gleichzeitig, um die nötige Kapazität 
für die Pendler und Schüler zur Ver-
fügung stellen zu können. In der 
übrigen Tageszeit verkehren die 
Busse der Linie 32 um 15 Minuten 
verschoben zur Linie 31, womit zu-
sätzliche Verbindungen zwischen 
Thun und der Reha Klinik angeboten 
werden können. 
 
Neu fahren die Busse der Linien 
31 und 32 am Bahnhof Thun ab 
der Buskante B, zwischen Coop 
und STI Ticket-Shop, ab.  
 
Jürg Lehmann  
Leiter Angebot STI 
 

 
 
 
Beachten Sie den beigelegten 
Busfahrplan der Linie 31 / 32 ! 
 

 
Ein kurzer Rückblick: 
Am 5. März 2014 wurden wir freund-
licherweise von Jürg Lehmann, dem 
Leiter Angebot bei der STI, im Direk-
tionsgebäude an der Grabenstrasse 
zum Interview empfangen.  
Wir berichteten in der Mai-Ausgabe 
desselben Jahres ausführlich dar-
über. 
Im Kommentar schrieben wir u.a.: 
“Wir durften uns jedoch überzeugen, 
dass unser Gesprächspartner (seit 
bald 25 Jahren bei der STI tätig) 
über eine reiche Erfahrung verfügt 
und aufrichtig bemüht ist, das Beste 
für uns (GoldiwilerInnen) herauszu-
holen...“ 
Er hat Wort gehalten. 

 
Wir danken herzlich 
- Herrn Lehmann für sein tolles En-
gagement und dem ganzen involvier-
ten STI-Team für die Arbeit hinter 
den Kulissen, 
 
- unserem Präsidenten der Schul-
gemeinde, Peter Greuter, für seine 
tatkräftige Unterstützung,  
 
- den Behörden der Stadt Thun und 
den Grossrätinnen und Grossräten, 
vor allem aus unserer Region, wel-
che den Angebotsverbesserungen 
im öV generell zugestimmt haben, 
 
- allen Goldiwilerinnen und Goldiwi-
lern, die damals bei unserer Umfrage 
ihre Fahrplanwünsche geäussert 
haben, 
 
- dem Fahrpersonal, welches sich an 
neue Arbeitspläne wird gewöhnen 
müssen. 
 
Nun gilt es, vom tollen Angebot Ge-
brauch zu machen und nach Mög-
lichkeit vermehrt das Auto zu Hause 
zu lassen...  
 
Erika und Martin Grütter 
 

Freude herrscht: Goldiwil erhält den Halbstundentakt! 



 
Von der Pferdepost zur ATGH 
(Automobilverkehr-Thun-
Goldiwil-Heiligenschwendi) 
 
„Die vor 100 Jahren eröffnete  
Pferdepostverbindung Thun-Goldiwil-
Heiligenschwendi - entweder ein-
spännig mit zwei bis drei oder mit 
zweispänniger Kutsche mit fünf bis 
sechs Plätzen – litt von Beginn an 
unter den strapaziösen Bedingungen 
dieser Strecke, nämlich der starken 
Steigung und den schlechten Stras-
senverhältnissen. 
Eine Protokollnotiz der Gemeinde-
ratsverhandlungen von 1906 meldet 
den schlechten Zustand der Strasse 
vom Kreuzweg (Scheidweg?) bis zur 
Wirtschaft Feuz (später „Alpenblick“). 
Zudem sei eine Verbreiterung im 
obern Teil nötig, ,da die Breite für 
den heutigen enormen Wagenver-
kehr absolut nicht genügt. [...]  
Betreff dem Automobilverkehr auf 
der Strasse Thun-Goldiwil be-
schliesst der Rat, bezugnehmend auf 
das Schreiben der Baudirektion sei 
dem Ansuchen derselben bei-
zupflichten und der Autoverkehr auf 
genannter Strasse zu verbieten, da 
infolge der geringen Strassenbreite 
hauptsächlich auf dem obern Theil 
leicht Kollisionen mit der Post oder 
andern Fahrzeugen entstehen kön-
nen.’ 
Im gleichen Jahr teilt der Regie-
rungsrat die Gutheissung des Verbo-
tes mit und beauftragt die Gemeinde, 
Verbotstafeln aufzustellen. 
1907 wird ein Antrag von M. Blatter 
angenommen, der den Gemeinderat 
verpflichtet, innert nützlicher Frist 
Plan und Devis über die Strassen-
verbreiterung aufzustellen. 
 
1908 wünschte ein Kurgast, der Ge-
meinderat möchte Schritte tun zur 
Aufhebung des Automobilverbotes 
auf der Strasse Thun-Goldiwil mit der 
Begründung, eine bessere Verbin-
dung des aufstrebenden Kurortes 
Goldiwil mit Thun sei sehr nötig und 
das sei nur durch einen regelmässi-
gen Autoverkehr möglich. – Der Rat 
fand, eine Aufhebung des Verbotes 
könne erst erfolgen, wenn die obere 
Strasse breiter gemacht werde. Je-
denfalls sei die Sache, wegen des 
Verkehrs, nicht so gefährlich, im 
Gegenteil seien die dort sehr viel auf  
der Strasse verkehrenden Kurgäste  
 
 

 
dankbar, wenn sie nicht durch die 
stinkenden und Staub aufwirbelnden 
Automobile belästigt werden. Es 
wurde beschlossen, es sei dem Ge-
such vorläufig keine Folge zu geben. 
Wann dann das Fahrverbot aufge-
hoben wurde, konnte nicht festge-
stellt werden. 
 
Die offenbar noch jahrelang schlech-
ten Strassenverhältnisse und das 
während des Ersten Weltkrieges 
knappe und zudem minderwertige 
Pferdefutter bewog einen Fuhrhalter 
nach dem andern, den Vertrag mit 
der Postverwaltung für die Über-
nahme der Pferdepost auf der – vor 
allem für die Tiere – anstrengenden 
Strecke Thun-Heiligenschwendi zu 
kündigen. 
 
Diese drohende Aufhebung der Ver-
bindung bewog fortschrittliche Män-
ner um das Jahr 1895 eröffnete Sa-
natorium Heiligenschwendi sowie 
solche aus der Gesschäftswelt und 
der Hotellerie – hier besonders die-
jenigen von Goldiwil – sich nach 
neuen Lösungen umzusehen. An-
fänglich verfolgte man den Plan einer 
Standseilbahn Ländte Oberhofen – 
Sanatorium, liess ihn aber bald fal-
len, da damit zu wenig Gebiete er-
schlossen worden wären. Dass die 
Goldiwiler Vertreter diese Variante 
ablehnten war selbstverständlich. 
[...]  
kam es dann am 2. März 1918 zur 
Gründung der ‚Genossenschaft Au-
tomobilverkehr Thun-Goldiwil-
Heiligenschwendi’ (ATGH), die am  
1. November des gleichen Jahres 
den Betrieb mit einem 13-plätzigen 
Berna-Omnibus – wohlverstanden: 
mit Vollgummibereifung! – aufnahm.  
(Siehe Foto) 
 
Der Fahrplan bot am Morgen und am 
Nachmittag je eine Verbindung in 
beiden Richtungen, die Fahrzeit 
Thun-Goldiwil betrug eine halbe 
Stunde, der Fahrpreis für die Berg-
fahrt Fr. 2.-, für die Talfahrt Fr. 1.70. 
[...] 
 
Das Auf und Ab in der Entwicklung 
lässt sich stichwortartig etwa so skiz-
zieren: Gute Ergebnisse in den er-
sten Jahrzehnten erlaubten eine 
Vergrösserung des Wagenparks. 
1927 wurde die Dörfli-Linie eröffnet.  
 
 

 
Der Zweite Weltkrieg brachte die 
Rationierung von Treibstoff und  
Gummi und das Sonntagsfahrverbot,  
ein Bus wurde auf Holzgasbetrieb 
umgestellt.  
 
1943 wurde die Genossenschaft in 
eine Aktiengesellschaft umgewan-
delt. Sukzessive wurde das Fahr-
planangebot verbessert, 1996 sind 
es total 26 Kurspaare. 
1957 begann die Aera der Frontlen-
kerbusse. Nach 1970 sanken wegen 
des privaten Verkehrs die Frequen-
zen. Der Ausflugsverkehr, der lange 
ein sicherer Einnahmeposten war, 
wurde reduziert. Ab 1979 wurde der 
Taxi-Spätkurs eingeführt, was zu-
sammen mit der beträchtlichen Be-
völkerungsentwicklung in Goldiwil in 
den letzten Jahren eine stete  
Zunahme der beförderten Passagie-
re bewirkte.  
 
Von der ATGH zur STI 
Die neue Gesetzgebung im öffentli-
chen Verkehr schreibt seit 1996 vor, 
dass das Angebot nicht mehr durch 
die Transportunternehmen, sondern 
durch den Kanton und dessen Orga-
ne bestimmt und im freien Wettbe-
werb einem Transporteur in Auftrag 
gegeben wird. Dieser erhält die ver-
einbarte Abgeltung und trägt in die-
sem Rahmen die ganze finanzielle 
Verantwortung.  
Das bescheidene Aktienkapital von 
Fr. 58'000.- der ATGH und geschei-
terte Verhandlungen, es massiv auf-
zustocken, liessen dem Unterneh-
men zu wenig Spielraum. Das finan-
zielle Risiko bewog den Verwal-
tungsrat im Juni 1996 eine Fusion 
mit der STI (Steffisburg - Thun - In-
terlaken), die kurz vorher die städti-
schen Autobusbetriebe ‚geschluckt’ 
hatte, ins Auge zu fassen.  
Durch Beschluss der Aktionärsver-
sammlungen im November 1996 
wurde dies Tatsache.“ [...] 
 
(zitiert aus dem Buch  
„Goldiwil – Geschichte des Dorfes“ 
von Ernst Schneider, erschienen 
2000 im Verlag Krebser Thun) 
 
Mit bestem Dank an Markus Krebser 
fürs Copyright! 
 
Martin Grütter 
 

Wir blicken zurück... 



  

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Fahrzeug der  
ATGH 1996 

 

Berna-Omnibus mit Vollgummibereifung. 
Verkehrte ab 1918 auf unserer Strecke. 

Moderner STI-Bus 

Fotos: Archiv der STI 



 
              
   
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
   
 
            

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
   
 
 
  
 
  
 
	
	
Berücksichtigen	Sie	nach	
Möglichkeit	unsere		
treuen	Inserenten!	
	
	 	
	

Gwattstras  · 3645 Gwatt-Thun
T 033 336 19 42 · F 033 335 19 94
info@michel-ht.ch · www.michel-ht.ch
Niederlassung Hünibach T 033 243 36 52

Sanitär  Heizung  Bad  Küche

Moosweg 6
334 75 75 334 75 70

 

  

 

Schenken Sie anderen Menschen etwas von Ihrer Zeit 
x Zuhören, reden, mit einander Zeit verbringen, Kaffee trinken 
x Spaziergänge mit Patienten die Begleitung brauchen 
x Betreuung der Filmabende 
x Ergänzung unseres Vorleseteams für Gruppen 

 
Anmeldung / Fragen 
Haben wir Ihre Neugierde geweckt? Am besten melden Sie sich  
telefonisch, so können wir Ihre Fragen beantworten.  
 
Kontakt 
Herr Patrick Zangerlé, Leitung Sozialberatung, Team Freiwillige 
Mitarbeiter / 033 244 33 52 / p.zangerle@rehabern.ch 

 

-Verspannt? 
-Ungewollter Urinverlust? 
-Sturzgefährdet? 
-Rückenschmerzen? 
-Neues Gelenk bekommen? 
 
Physio Panta Rhei 
Dorfstrasse 60, 3624 Goldiwil 
033 442 16 49 
www.physio-panta-rhei.ch 
 

 

 

 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Jürg Kaufmann, Inhaber und 
Geschäftsführer von form-
sache AG in Schwendibach 
 
Beruflich komme ich ursprünglich 
aus einer ganz anderen Ecke: Nach 
der Kochlehre besuchte ich die Ho-
telfachschule in Thun und arbeitete 
danach in der Gastronomie und in 
der Hotellerie. Mein Vater gründete 
2003 die Firma form-sache und spe-
zialisierte sich auf Neu- und Umbau-
ten von Büroräumlichkeiten.  
Ich fand seine Arbeit immer schon 
spannend und als er mir die Gele-
genheit bot, ins Familienunterneh-
men einzusteigen, packte ich die 
Gelegenheit beim Schopf. Seit fast 
zehn Jahren arbeite ich nun – nach 
intensiven Aus- und Weiterbildungen 
– als Arbeitsplatzexperte, Bürofach-
planer, Wohn- und Ergonomie-
Berater.  
 
Anfang dieses Jahres habe ich die 
Firma von meinem Vater Bernhard 
Kaufmann und seiner Partnerin Eve-
line Kaufmann übernommen.  
Wer gerne einen Einblick in unsere 
Firma und in unser Angebot erhalten 
möchte, ist herzlich eingeladen, uns 
zu besuchen: In unseren Räumen 
stellen wir einzelne Möbelstücke aus 
verschiedenen Kollektionen und eine 
schöne Auswahl von Bürostühlen 
und Sesseln aus – zum Probesitzen 
oder zur Inspiration. Ab und zu ver-
anstalten wir Lagerverkäufe, an de-
nen wir tolle Einzelstücke zu sehr 
fairen Preisen anbieten. Es lohnt sich 
also, ab und zu unsere Webseite zu 
besuchen!  
 
Der Umgang mit Menschen bereitet 
mir besonders viel Freude. Mit vielen 
meiner Kunden pflege ich persönli-
che Beziehungen, oft auch langjähri-
ge, aus denen einige sehr schöne 
Freundschaften entstanden sind.  
Es ist dieser vertrauensvolle Kontakt, 
der für unsere Kunden, aber auch für 
form-sache so wichtig ist. Wir gehen  
auf  die  Anliegen  und   Bedürfnisse 

 
ein, sind zuverlässig, pünktlich und 
wir arbeiten genau. Unsere Kunden 
schätzen das.  
Wenn ich Feierabend mache, will ich 
dies mit einem guten Gefühl tun und 
wissen, dass ich heute mein Bestes 
gegeben habe.  
 
Das Schöne an meiner Arbeit ist der 
Umgang mit Räumen, mit Materialien 
und mit Farben. Wir können alles 
verbinden – von der Raumplanung 
neuer Büros, der Umgestaltung vor-
handener Räume über Farb- und 
Materialkonzepte bis hin zur Möblie-
rung bieten wir alles aus einer Hand 
an.  
Mein Vater arbeitet mit reduziertem 
Pensum weiterhin im Betrieb mit, 
Eveline ist Raum- und Farbde-
signerin mit eigener Agentur und 
übernimmt ebenfalls Aufträge für 
form-sache.  
Die Bürofachplanung, die Objektein-
richtung, die Ergonomieberatung und 
die Unternehmensführung sind mei-
ne Tätigkeitsfelder. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Büro verbringen wir einen 
Grossteil unseres Berufslebens. 
Arbeiten soll deshalb auch Freude 
machen. Ein angenehmes Ambiente 
fördert die gute Laune, nimmt Rück-
sicht auf die Gesundheit der Mitar-
beitenden und erhöht bestenfalls die 
Effizienz eines Unternehmens.  
Objekte richten wir deshalb in enger 
Zusammenarbeit mit unseren Kun-
den ein – dabei achten wir auf eine 
aufmerksame und persönliche Bera-
tung.  
 
Ein wichtiger Teil unserer Firma ist 
die Bürofachplanung, sie nimmt mitt-
lerweile einen sehr hohen Stellen-
wert ein und ist somit ein offensichtli-
ches Bedürfnis unserer Kunden. 
Dabei geht es nicht mehr nur darum 
einzelne Büros einzurichten, sondern 
interne Arbeitsprozesse, kommunika-
tive Abläufe und Kreativräume ge-
konnt zu verbinden. Dies unterstützt  
Unternehmen  in  ihrer  Effizienz  und  
 

 
fördert das Wohlbefinden, die Zufrie-
denheit und die Gesundheit der Mit-
arbeitenden.  
 
Das ist ein gutes Stichwort, denn ich 
lege besondere Aufmerksamkeit auf 
die Ergonomieberatung:  
Jeder Mensch hat seine körperlichen 
Voraussetzungen, Problematiken 
oder auch Bewegungsbedürfnisse. In 
der Ergonomieberatung werden die-
se Punkte genau abgeklärt. Fehlhal-
tungen führen zu Nacken- und 
Schulterverspannungen, Rücken-
schmerzen, Knie- oder Hüftproble-
men, Durchblutungsstörungen in den 
Beinen, Überlastungen in den Hand-
gelenken oder gar Entzündungen. 
Schreibtisch, Bürostuhl, Tastatur, 
Maus, Lichtverhältnisse im Büro, 
Lärm... alles hat direkten Einfluss auf 
das Wohlbefinden und die Gesund-
heit der Mitarbeitenden.  
 
Viele Ideen für die Gestaltung von 
Räumen hole ich mir beim Besuch 
von Fachmessen und in der Zusam-
menarbeit mit Herstellern von Büro-
möbeln. Die Vielfalt ist grösser als 
man vielleicht denken mag, denn die 
Einrichtung eines Büros beginnt nicht 
erst beim Schreibtisch. Wir richten 
Empfangsbereiche, Sitzungsräume, 
Büros, Erholungs- und Pausenräu-
me, offene Arbeitsbereiche oder 
auch Gruppenarbeitsbereiche ein, 
erstellen Farb-, Material- und Licht-
konzepte und entwerfen so Räume, 
die zu dem Unternehmen passen. 
 
Neben meiner Arbeit bleibt nicht viel 
Freiraum, den verbringe ich jedoch 
am liebsten mit meiner Partnerin und 
unseren zwei kleinen Mädchen,  
2 Jahre und 9 Monate alt.  
Ich liebe die Natur, das zeigt sich in 
meinen Hobbies: Ich bin passionier-
ter Jäger und Heger und ich mag 
Sommer- und Wintersport. Das ga-
stronomische Gen habe ich bewahrt 
– in meiner Freizeit koche ich sehr 
gerne. Dazu höre ich Musik, lese und 
bilde mich weiter. Einmal die Woche 
treffe ich mich mit anderen Unter-
nehmenden im Business Network 
International, dem BNI, zum früh-
morgendlichen Austausch.  
 
Ansonsten fehlt mir die Zeit für Ver-
einsaktivitäten. Lieber verbringe ich 
meine Freizeit mit meiner Familie.  
 
Jürg Kaufmann 

Persönlich - aus Beruf und Hobby 



 
 
   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

B. Schneiter GmbH

Bendicht Schneiter Tel. 033 442 16 59 
Wilerweg 46 Natel 079 333 78 56
CH - 36 24 Goldiwil schneiter46@bluewin.ch 

HOLZBAU + BEDACHUNGEN
B Schneiter GmbH

BödenDachfensterInnenausbauBedachungenHolzbau

Café – Restaurant – Confiserie 

Obere  Hauptgasse  76 
3600 Thun 

Confiserie   033 222 10 35 
Restaurant  033 222 10 37 
info@reber-amplaetzli.ch 

Volg Goldiwil
Untere Trüelmatt 3  |  3624 Goldiwil
Tel. 033 442 04 77

Volg Goldiwil
mit Postagentur

Wir freuen uns, Sie in unserem Volg in Goldiwil begrüssen zu 
dürfen. 
Unsere Öffnungszeiten 
Mo – Fr 07.00 – 18.30 Uhr 
Sa 07.30 – 17.00 Uhr 
Ladenleiterin Brigitte Baumann und Ihr Volg-Team Goldiwil.

Volg Goldiwil



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kolumne:  
Unglaublich, aber wahr! 
 

Zweifelhafte „käsige“ 
Schweizer Katastrophenhilfe 
in Myanmar? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Myanmar ist eines der weltweit 
geheimnisvollsten Länder. Vielen ist 
es noch unter dem ehemaligen 
Namen Burma oder Birma bekannt. 
Die offizielle Umbenennung des 
Landes in „Republik der Union 
Myanmar“ durch das Militär erfolgte 
durch das Gesetz Nr. 15/89 vom 18. 
Juni 1989. Myanmar, ein Land mit 
grandioser Natur, mit Potential zu 
grossen Abenteuern, ist auch das 
Land der Tempel und Pagoden. Es 
vereint die Schönheit und Vielsei-
tigkeit Asiens von den 
schneebedeckten Bergen des Nor-
dens bis zu den schönsten Stränden 
im Süden. Myanmar ist ein Vielvöl-
kerstaat mit rund 52 Mio. Einwoh-
nern, dem 135 verschiedene Ethnien 
angehören, deren grösste mit einem 
Bevölkerungsanteil von 70 % die 
Birmanen (Bamar) sind. Amtsspra-
che ist Birmanisch. Die Ursprüng-
lichkeit des Landes und die Herzlich-
keit seiner Einwohner garantieren ein 
Reiseerlebnis der ganz besonderen 
Art! 
Wo so viel Sonne ist, gibt es auch 
viel Schatten, sehr viel Schatten! Im 
19. Jahrhundert fiel Birma nach meh-
reren Kriegen unter britische Herr-

schaft. Im Zweiten Weltkrieg wurde 
das Land von Japan okkupiert, um 
nach Kriegsende 1945 erneut von 
den Briten besetzt  und 1948 in die 
Unabhängigkeit entlassen zu wer-
den. Seither halten bewaffnete Kon-
flikte in verschiedenen Landesteilen 
an. 

In der Nacht zum 3. Mai 2008 wur-
den Teile des Landes durch den 
Tropensturm Nargis verwüstet. Nach 
UNO-Schätzungen vom 9. Mai star-
ben 65‘000 bis 120‘000 Menschen 
und rund eine Million wurden ob-
dachlos. Die Militärjunta verweigerte 
Helfern den Zugang zum Irrawaddy-
Flussdelta und beschlagnahmte 
Hilfsgüterlieferungen aus dem Aus-
land! 

Im Jahr 2010 hatte ich das grosse 
Glück, mit einem Kollegen dieses 
schöne Land zu besuchen. Die Rei-
se führte uns von Yangon im Süden 
bis nach Lashia im Norden des Lan-
des. Die Strasse hat sich in Myan-
mar zum wichtigsten Verkehrsträger 
entwickelt. Das Netz ist insgesamt 
34‘377 km lang (Stand 2010), davon 
sind 358 km Autobahnen. Nur ein 
geringer Anteil ist asphaltiert, der 
Rest ähnelt einer Buckelpiste, wo 
sehr viele Autowracks die Stras-
senränder zieren.   

Eine Episode dieser Reise scheint 
mir doch besonders erwähnenswert. 
Wir übernachteten am Inle-See in 
einem Hotel. Hier spielten 7 Musi-
kanten zur Begrüssung auf. Weil 
wegen der Militärdiktatur sehr wenig 
Gäste das Land bereisten, war - 
ausser zwei Eidgenossen - niemand 
im Hotel zu Gast. (Seither verzeich-
nete das Land einen starken Zu-
wachs der Besucherzahlen). Nun 
gelüstete uns nach Abendessen - 
eine Speisekarte gab es nicht – aber 
der freundliche Kellner bot an, in der 
Hotelküche etwas für uns zu suchen. 
Nach kurzer Zeit kam er eilends zu 
unserem Tisch und stellte mit strah-
lendem und zufriedenem Gesicht 
eine kleine Platte mit gewürfeltem 
Käse vor uns hin. Bei der Verkösti-

gung stellten wir zu unserem aller-
grössten Erstaunen fest, dass es 
sich hier um Schweizerkäse handeln 
musste, welcher uns als Militär-
dienstabsolventen erst noch sehr 
bekannt vorkam. Um das Unglaubli-
che zu ergründen fragten wir nach 
Herkunft und Verpackung des Kä-
ses. Dienstbeflissen eilte unser 
Mann zurück in die Küche und kam 
wenig später mit einer Alu-
Aufreissdose mit der Aufschrift 
„Swiss Army Cheese“ zurück, bei 
uns als „Panzerkäse“ und Notprovi-
ant der Schweizerarmee bekannt. 
Zum Lieferanten konnten uns keine 
Angaben gemacht werden, hingegen 
wurde uns gesagt, die Militärregie-
rung habe allen Hotels eine feste 
Zuteilung zukommen lassen mit der 
Order, diese den Touristen zu ver-
kaufen.  

Wir haben uns gefragt wie es kom-
me, dass in einem Land, das keinen 
Käse kennt (80% der Bevölkerung 
hat keinen Kühlschrank!), plötzlich in 
den Hotels Schweizer-Militärkäse 
(Panzerkäse) auftauche? Soviel 
brachten wir in Erfahrung: Die 
Schweiz lieferte Myanmar nach der 
grossen Überschwemmungskata-
strophe  im Jahr 2008 Wolldecken, 
Medikamente und Nahrungsmittel. 
Ab ca. 1991 hatte die Schweizerar-
mee keinen Panzerkäse mehr als 
Notvorrat eingelagert. Die Frage sei 
erlaubt: Wurde damals dem Roten 
Kreuz für gutes Geld der Lagerbe-
stand an Panzerkäse verkauft? 
Wenn ja, zahlen die Touristen den 
als Katastrophenhilfe den Birmanen 
geschenkten Käse ein zweites Mal? 
Wenn das nicht ein totaler Käse ist!  

Richard Suhner 
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